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Salomon assıus

Predigt ber Jesaja D9, 10f
„ Gleich WIEe der egen und Schnee VO. Himmela und nicht wieder

dahin zurückkehrt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruc  ar und Lält
wachsen, daß SIEe 210{ Samen saen und rvot C soll das Wort, das
[ıuSs MmeiInem un geht, auch sermn Es wird nicht wieder leer MLr zurück-
kommen, sondern wird [UN, WaS Mır gefällt, und in wird gelingen, WOZUÜU ich

sende.

Es können dıie Menschen wahren selıgmachenden Glauben nıcht DC-
langen noch darın erhalten werden Z ewigen en ohne alleın HFC den
hıimmlıschen egen und das selıige Mittel, welches (Jit der HE der
Menschen Bekehrung und Selıgkeıt geordnet hat Das ist NUN se1n eılıges
offenbartes Wort, welches In dem vOITSCHOMMENCN prophetischen Druc dem
egen und Schnee heblicher Weise verglichen wird.

Laßt uNs el darauf achten, daß In uUunNnseTrem Wort zugle1ic des Regens
und chnees gedacht WIrd. Daß dıes nıcht ohne Ursache geschieht, merkt INAall,
WE INan der Natur nachgeht. Denn hebliche edanken werden VO Wort
(Gjottes erweckt: egen und Schnee ist eın Dıng, denn beıdes ist Wasser. Iso
ist auch (jottes Wort einerle1 und ist doch eın Unterschie nden., da CS nıcht
alleın mundlıc gepredigt, sondern auch schrıftlich erfaßt WIrd. Dieser Unter-
schied des gepredigten und geschriebenen Worts Gottes wiırd uns NUN fein C-
wliesen ıIn dem Gleichnis von egen und chnee Der egen wiırd In der Schrift
miıt dem gepredigten Wort verglichen. erpflegen die Propheten ıhre Predig-
ten HECMNNECN das Tauieln VO Hımmel Der Schnee aber, welcher vIiel sachter,
unempfindlıcher und Nöckleinsweise era auf dıe Erde a äßt sıch sehr gut
mıiıt dem DESC  lebenen Wort Gottes oder der eılıgen Schrift vergleichen.

Das alßt uns in s1ieben Punkten betrachten:
Der Schnee schmulzt nıcht Isbald WI1Ie der egen, sondern bleibt eiıne eıuHe
lıegen und edeckt den oden Das gESC  1ebene Wort (jJottes bleibt be1
und In der chrıistlıchen Kırche Uhıer auf en nıcht ur eiıne kurze Zeit,
sondern bıs der Welt Ende Denn s1e, dıie Kırche, ist dıe Grundfeste der
Wahrheıit ım 3: I5 nämlıch der göttlıchen ahrher 1mM geschriıebenen
Wort, welches 1E CWa vorträgt, zeıgt und adurch den Leuten Z.UT SEe-
igkeıt
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Der Schnee wırd nıcht mıt den Ohren gehört, sondern HUT mıt den ugen
gesehen, W1e herabfällt auf dıe Erde und hegt da eıne eıtlang, wiırd SCSC-
hen und betastet, verschleift sıch nıcht geschwınd In die Erde hıneın wI1e
der egen Iso ist’s auch mıt der eılıgen bewandt. welche durchs
Gesicht erkannt., gelesen, in den Verstand und Ins (Gjedächtniıs gefaßt, 1INns
Herz eingeprägt, CI WORCH, darın ewa und 1InNns en verwandelt wIrd.
Der chnee ist we1lß3 und hell. die höchste Reinheıit und Schönheit wırd 1mM-
INerTr wlieder muıt demselben vergliıchen. „Wasche mich, daß ich schneeweıl}
werde‘“, betet avl 1m salm Iso ist dıie Heılıge chrı VOIl em
Irrtum und Falschheıt Sanz rein und unbefleckt.
Der ee: W &1: nutzen soll, muß zerneßen. Iso muß dıe Heılıge
Schrift gelernt, vorgetragen, erklärt und gleichsam 1INs Herz eingefNößt WCCI-

den, WEeNN S1e ihren Nutzen ZUT Erleuchtung und Heılıgung des Menschen
en soll Es geschıeht aber dıe Zerfliebung des chnees ZUrT Tauzeıt Sal
sacht und allmählich nacheıinander. Iso kann auf einmal die nıcht
erschöp noch ausgelernt werden, sondern fort und fort erfließt S1e gleich-
Sa}  Z ın der christlichen Kirche., ange S1e auf en währt, und
sıch Urc Gottes Gelstes Beistand und Erleuchtung immer einer nach dem
andern, der dıe Geheimnisse, dıe 1mM geschriebenen Wort verborgen SInNd,
hervor räg und Nutzen der Hörer erklärt ber wunderbar st’s Uhıer,
daß €e1 dıe Heılıge Schrift nıcht (wıe der Schnee) vergeht, sondern In
hrer Vollkommenhei eiıne eıt WIe die andere immerdar verbleıibt

Der Schnee hat den Nutzen, daß GE 1m Wınter dıe Saat und Erdgewächse
edeckt und VOT schützt. Iso Ist’S,  — ange dıe Welt steht Da be-
ec Nun das geschriebene Wort des HERRN die 1e ı1stenhe1 als den
gelistlichen er (jottes und ewa dıe Pflanzen des HERKRN, daß S1e
nıcht VOI der des Unglaubens und gottlosen Wesens eingenommen
und verderbt werden. Wenn aber der Jüngste Jag hereinbrechen und dıie Auf-
erstehung der Toten geschehen wiırd, da WwIird’s nıcht mehr Wınter se1In, SOT1-

dern dann wırd angehen dıe ew1g währende Sommerzeıt der himmlıschen
unaussprechlıchen Freude, Jes 66,14 weılssagt. Da wırd I[11all auch
des schrıftlichen Wortes Gottes nıcht mehr edürfen, sondern CS wiıird des-
selben vollkommene Erfüllung in wıgkeıt mıt Wonne und Freude rfahren
und angeschaut werden.

Der Schnee sıeht WwWI1e reine. ubtiıle dU>, WIE avı 1im E salm
sagl, auch des geistlıchen chnees des göttlıchen Wortes DC-
denkt, WenNn pricht „Der Herr sendet se1n auf dıe Erde, se1n Wort
äuft schne Es ist das Wort der auch dıe schöne we1iße des
Lammes Gottes, aus der und emacht wiırd das el der (je-
rechtigkeıit und der Rock des e1ls (Jes ’  9 womıiıt WIT IHC den Jau-
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ben Chrıistus ANSCZOSCH und geschmückt werden. Eben ın gedachtem
salm 147 olg bald hernach „ET sendet se1n Wort, da schmuilzt der chnee,
( äßt selnen Wınd wehen, da taut 6S Er verkündigt se1n Wort, Israel
selne Gebote und se1n echt.“‘ Daran sıiehst du Wenn (Gott seiınen (naden-
wınd wehen läßt, das ist, WENN C: den Gelst sendet, zerschmulzt und 1e
ein In die Herzen das Wort der Schrift, macht diese chtbar und erquıickt
S1Ee mıiıt Irost

er‘ aber och eIns., daß des Regens und chnees einerle1i Beschaffenhetr
sel, Was den Ursprung In Gott, Was dıe heılsame Wırkung In uns Menschen,
Was dıe Substanz des assers betrıifft. So ist CS auch mıt dem Wort (Gjottes
beschaffen, WIe C erst Urc Propheten und Apostel gepredigt und danach
schriftlich erfaßt worden ist. Es ist ein Wort, darunter Sar eın Unterschie
besteht, Was die aterı1a und dıe Vollkommenheit der Lehre anlanget.
Amen. *

Diese Lesung wurde be1 verschıiedenen Gelegenheıten mundlıc vorgeiragen, anläßlıch
einer Sıtzung der Arbeitsgemeinschaft Chrıistliıcher Kırchen In Halle/Saale als Andacht
und zugleıich als dort erbetene Vorstellung des lutherischen Schriftverständnisses A.W.)


